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Was wäre das Leben, hätten wir nicht den Mut, 

etwas zu riskieren? 
Vincent van Gogh (1853-1890), Niederländischer Maler 
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ABSTRACT 

Im Tourismus kommt dem Sicherheitsaspekt eine zentrale Bedeutung zu. In Anbetracht der 

Zunahme von terroristischen Anschlägen, Naturkatastrophen, kriegerischen 

Auseinandersetzungen und gesundheitlichen Risiken gewinnt diese Thematik auch für den 

Tourismus eine immer stärkere Bedeutung.  

Die vorliegende Arbeit befasst sich vor diesem Hintergrund mit dem Einfluss der Risiko-

wahrnehmung und -akzeptanz seitens der Reisenden auf den Reiseentscheidungsprozess bei 

Auslandsreisen. Im Mittelpunkt der Betrachtung stehen Kunden von Reiseveranstalter. Mittels 

einer quantitativen Befragung wird analysiert, wie die individuelle Risikowahrnehmung und -

akzeptanz auf das Reiseverhalten wirken. Untersucht werden sollen dementsprechend die 

verschiedenen Einflussgrößen der Wahrnehmung und Akzeptanz von Risiko, die 

Einschätzung des internationalen Tourismus vor allem hinsichtlich exemplarisch 

ausgewählter Risikoarten unserer Zeit, die Bedeutung von Sicherheit im Zielgebiet sowie die 

Haltung gegenüber und Akzeptanz von Sicherheitsvorkehrungen.  

Anhand dieser Untersuchung konnten signifikante Unterschiede im Reiseverhalten zwischen 

riskoaversen und risikoaffinen Reisenden identifiziert werden. Zudem waren Differenzen bei 

der Beurteilung von Konsequenzen negativer Ereignisse sowie bezüglich der Wahrnehmung 

des internationalen Tourismus festzustellen.  

Die gewonnenen Resultate der geleisteten empirischen Untersuchung offerieren ferner die 

Möglichkeit zur Gestaltung zielgruppenorientierter Reiseangebote für Anbieter.  
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ABSTRACT 

Safety plays an important role in tourism. Given the increasing number of terrorist attacks, 

natural disasters, political/ social unrest, and health risk in recent years, the issue of safety is 

now becoming even more important.  

This paper deals with the influence of risk perception and risk-taking on decisions about 

travelling abroad. The focus of the research lies on customers of tour operators. A quantitative 

survey was used to analyze the impact of risk perception and risk-taking on travel behavior. 

The aim is to quantify the factors determining the perception and acceptance of risk, attitude 

towards international tourism - especially with regard to specific risks– the importance of 

safety at holiday destinations, as well as attitudes toward and acceptance of safety 

arrangements.  

The results point to significant differences in the travel behavior of risk averse and 

risk-friendly travelers. Moreover, their evaluations of the consequences of negative events and 

their perception of international tourism also differ substantially.  

The result of this research can be used for target group-oriented marketing and product 

developing.  
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